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Nie SrlmkM der Saar
Vorbereitungen für den 1. Marz

kk. Berlin.  2V. Februar.
Der I . März, der Tag der Heimkehr der

Saar in das Reich, wird ein nationaler
Festtag ersten Ranges werden. Das ganz«
deutsche Volk wird an der Feier teilhaben.
Der Umfang des vorgesehenen Programms,
das in einigen Ta^en der Leffentlichkeit mit¬
geteilt werden wird, läßt sich aus dem Pro-
gramm des Rundfunks erkennen. Nicht
weniger als 13 Reichssendungensind an die¬
sem Tage vorgesehen, die um 0.30 Uhr mit
einem Morgenruf und der ..Saarkantate"
lRcichssender Hamburg) beginnen. Es fol.
gen dann abwechselnd Konzerte, aktuelle Hör-
berichte. Stimmungsbilder . Kundgebungen.
Um 19 Uhr sendet der Reichssender Stutt.
gart eine Neichssendung ..Der Weg zum
1. März 1935". Dann folgt Frankfurt a. M.
mit der Uebertragung einer großen Kund¬
gebung aus Saarbrücken.

Unter den Verwaltungsmaßnahmen , die
zur Rückgliederung des Saarlandes getrof¬
fen wurden, ist noch eine Bestimmung zu er¬
wähnen. wonach die Saareisenbahner ab
1. März Reichsbahnbeamtewerden und deren
Dienstrecht unterstehen.

Neichskommissar Bürckel hat zur Verhin¬
derung des Ausverkaufes des Saarlandes
durch gewissenlose Spekulanten nach der
Rückgliederung den Aufkauf einer Reihe von
Waren im Saarland verboten, darunter Ge.
treibe. Mehl. Futtermittel , Fette, Zucker.
Tabakwaren, Rohstoffe. Halbfabrikate und
der Faserstoffverordnung unterliegende Fer-tiaerrcuanisse. Ehrung
alteingesessener Vauerngeschlechter

kk. Berlin, 20. Februar.
Für die Ehrung alteingesessenerBauern-

geschlechter sind nunmehr vom Reichsbauern-
mhrer reichseinheitsiche Richtlinien erlassen
worden. Geehrt dürfen nicht nur wrvh0'-
bauern weiden, sondern auch alteingesessene
Landwirtssamilien , die ihren Grundbesitz seit
200 Jahren ununterbrochen bewirtschaften.
Tie Vererbung aui weibliche Nachkommen
wird der Vererbung auf männliche Nachkom¬
men gleichgesetzt. Die Ehrung besteht in der
Verleihung einer Ehrenurkunde, die vom
Reichsbauernführer gezeichnet ist. und einer
künstlerisch ausgeführten Holztasel. die von
der Landesbauernschaktüberreicht wird.25«Ale bet einem

thMeMen StWsmmlück
Schanghai.  20. Februar.

Nach Meldungen der chinesischen Press«
hat sich bei Futschau ein zweites schwe.
res Schiffs un glück  ereignet . Nachdem
erst anfangs der Woche der chinesisch«
Küstendampfer „Fulung"  auf der Höh«
von Lienkong mit rund 100 Personen unter¬
gegangen ist. kenterte am Dienstag noch ein
kleinerer Küstendampfer. da er überladen
war . Sämtliche Fahrgäste und die Besatzung,
zusammen 250 Personen, kamen in den Flu¬
ten um. Unter den Fahrgästen befand sich
auüi eine Abteiluna Soldaten.

Jos Neueste in Kürze
In London trat gestern der Ministerrat

zusammen, um über die deutsche Antwort
zu beraten.

Die „Times" seht sich in einem Aufsatz
für den Besuch englischer Minister in Ber¬lin ein.

Die Vorbereitungen für die Feiern am
1. März anläßlich der Rückgliederung des
Saargebiets sind in dollem Gange.

Bei der Automobilausstellung wurden
zablreichc Grotz-Anfträge abgeschlossen.

Bei einem chinesischen Schiffsunzlück
kamen 250 Personen ums Leben.

Am Samstag , den 23. Februar , findet im
Rundfunk eine Horst-Wesiel-Gedenkseier statt

Am kommenden Sonntag werden bei der
Vereidigung der politische« Leiter der Par¬
tei «nd ihrer Gliederungen allein in Berlin
8«OVO politische Leiter ans den Führer ver¬
eidigt.

Zunächst englisch-französische Rücksprache
Britisches Kabinett zur deutschen Stellungnahme — Für Ministerbefuch in Berlin

London, 20. Februar.
Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten

Macdonald tagte am Mittwoch vormittag
das englische Kabinett, um sich eingehend mit
der deutschen Antwort ank die enalisch-kran-
wstfchen PallvorfchlSge zu befassen. Lew
Kabinett lag die Stellungnahme des Ab¬
rüstungsausschusses der Regierung vor, der
bereits am Vortage über die weitere Be¬
handlung der mit dem Londoner Protokoll
zusammenhängenden Fragen beraten hatte.

Obwohl über das Ergebnis der Kabinetts-
sttzung an sich vorerst wenig verlautet, wird in
unterrichteten englischen Kreisen am Mittwoch,
abend darauf hingewiesen, daß alsnächstei
Schritt eine erneute englisch-
französische Fühlungnahme auf
diplomatischem Wege zu erwar-
ten  sei . Der bevorstehende Besuch des
englischen Außenministers Sir
Hohn Simon in Paris  wird mit der
neuen Entwicklung nicht in Zusammenhang
gebracht, da es sich um eine schon vor längerer
Zeit ergangene Einladung an Simon handele,
im Rahmen einer außenpolitischen Vortrags-
reihe eine Rede zu halten. Es wird jedoch als
nicht ausgeschlossen bezeichnet, daß Simon , der
am Donnerstag, dem 28. Februar , in Paris
weilt, die Gelegenheit zu einer Aussprache mit
den für die französische Außenpolitik verant-
wörtlichen Persönlichkeiten benutzen dürfte.

In sachlicher Hinsicht wird die Lage am
Mittwoch abend in maßgebenden englischen
Kreisen wie folgt beschrieben: Bevor der
borgeschlagene Luftpakt näher erörtert wer-
den könnte, sei es notwendig, die Hinter-
gründe der Gesamtheit der Londoner Pakt-
Vorschläge in ein klareres Licht zu stellen.
Bet der Beurteilung dieses großen Fragen¬
bereiches müßten sich alle beteiligten Mächte
die Tatsache vor Augen halten, daß das
Hauptziel der englisch- französischen Var-
schlüge die allgemeine Befriedung Europas
sei. Die Erreichung dieses Zieles hänge von
der erfolgreichen Behandlung der folgenden
vier Fragen ab: l. Die Stabilisierung der
politischen Lage im Osten Europas , 2. Die
Sicherung Oesterreichs, 3. Die Stärkung des
Bölkerbundsgedonkens. 4. Die Rückkehr
Deutschlands aus den Platz, den einzunsh-
men es berechtigt fei.

Sollten die Verhandlungen über diese Fra¬
gen mit Erfolg weitergeführt werden, so er¬
gibt sich nach englischer Auffassung die N o t -
wendigkeit einer Präzisierung
des deutschen Standpunktes  hin¬
sichtlich der im Londoner Protokoll aufgewor¬
fenen Sicherheitspaktfragen, deren Klarstel¬
lung eine Voraussetzung für den Abschluß
der Luftkonvention sei. Wenn an verantwort¬
licher englischer Stesse unmittelbar im An¬
schluß an die Beendigung der englifch-fran»
löslichen Konierenz am 3. Februar die Lust¬
konvention als ein Zusakpakt bezeichnet wor¬
den sei, so dürfe der Umstand nicht übersetzen
werden, daß die im ersten Test des Londoner
Protokolls erwätznten Punkte bereits Rück-,
schlüsse auf die Zusammentzänae «stießen.

Die nächste wichtige Entwicklung in den
Bemühnnge«, eine Regelung -er europäi¬
schen Angelegenheiten zu erziele«, wird nach
einer am Mittwoch spät abends in parlamen¬
tarische» Kreisen verbreitete « Ansicht wahr¬
scheinlich ein Besuch des Staatssekretärs des
Aentzer» Sir John Simon in Berlin sei»,

«m die Lage mit dem Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler zu erörtern . Es ist zwar
noch kein dahingehender Beschluß gefaßt wor¬
den, so heißt es in einer Reutermeldung , aber
es ist augenscheinlich, daß man in wohlunter¬
richteten Kreisen immer dazu neigt, einen
solchen Besuch als die natürlichste und wün¬
schenswerteste Methode zur Fortsetzung der
begonncueu Verhandlungen zu betrachten.

In ihrer gestrigen Morgenausgabe tritt
die „Times " dafür ein, daß Mitglieder des
vrilrlchen Kabinetts möglichst bald Berlin
besuchen sollen, um mitRetchskanz-
ler Hitler die englisch - franzö¬
sischen Borschlüge zu besprechen.

Bei dieser Gelegenheit geht das Blatt mit
großer Gründlichkeit noch einmal anl den
ganzen Umkreis der durch den sranzoistchen
Ministerbesuch in London zur Erörterung
gestellten Fratzen ein. Der Artikel beginnt
mit einem Hinweis aus die entscheidende
Rolle, die zur Zeit gerade der britischen
Regierung  zugewiesen sei.

An diese Darstellung der deutschen Auf¬
fassung anknüpfend, erklärt „Times", eS sei
tatsächlich außerordentlich wünschenswert, daß
ein Mitglied oder mehrere Mitglieder des bri-
tischen Kabinetts, von deutscher Seite werde
aufdieMehrzahl  Wert gelegt, einen Be-
such in Berlin abstatten, wo allem eine ver¬
trauliche Besprechung mit dem Manne möglich
sei, der in Deutschland oie Entscheidung in der
Hand habe. Ebenso wichtig aber sei es, den Ein¬
druck zu beseitigen, daß hinter dem englisch-
französischen Ursprung deL neuen Plans irgend¬
welche dunklen Absichten zu suchen seien.

Nunmehr wünsche Adolf Hitler gerne den
ganzen Umkreis europäischer Fragen mit einem
Vertreter des Landes durchzusprechen, das der
Garant des Locarnopaktes sei. Deshalb müsse
der enalische Besuch in Berlin Tatsache wer¬

den, und zwar je eher desto besser,  be¬
sonders, da Sir John Simon in ungefähr einer
Woche wiederum zu einem nichtpolitischen Be¬
such nach Paris gehen werde.

Es dürfe einfach nicht die Gelegenheit ver¬
säumt werden, wie das in früheren Fällen ein¬
getreten sei. Das Blatt erinnert daran, daß es
vor einem Jahr sehr viel leichter gewesen sei,
auf Grund eines deutschen Angebots zu einer
Einigung zu kommen.

Heute werde Deutschland sich sicherlich
nicht mit dem Zahlenverhältnis etwaiger
deutscher Luststreitkräfte zu denen anderer
Länder begnügen, das eS selbst vor einem
Jahr vorgeschlagen habe. Heute verlange es
leichfalls in jeder Beziehung - - Gleich-
eit auf dem Gebiet militäri¬

scher Geltung  und Gleichheit bei Ver¬
handlungen. Es sei unendlich besser, wenn
ihm das geforderte auf Grund freundschaft¬
licher Vereinbarungen zukomme und nicht
aus Grund einer Reihe herausfordernder
Handlungen aus deutscher Seite und von
widerwilligen Zugeständnissen seitens der
anderen. Deshalb fordert „Times" von den
Nutznießern des Versailler Vertrages , daß
sie nicht zauderten. Deutschland für frei
von den Rüstungsbeschränkun-
gen im Teil b des Versailler Ver¬
trages zu erklären unter der
Voraussetzung , daß alle Länder
in gleicher Weise sich einer plan¬
mäßigen Rüstungsbegrenzung
unterwerfen.

Im Anschluß an diese wichtige Feststel¬
lung widerlegt „Times " dann das von
französischer Seite vertretene Argument,
wonach angeblich keine europäische
Regelung gesund sein könne,  die

(Schluß auf Seite 3.)

Keine grundsätzliche Entscheidung in Paris
Paris 20. Februar.

Dienstag fand in Paris ein Ministerrat
unter dem Borsitz des Präsidenten Lebrun
statt, in dem Laval über die deutsche Ant¬
wort berichtete. Laval soll, wie man hört,
daraus hingewiesen haben, daß er zwar un
ständigen Gedankenaustausch mit der briti¬
schen Regierung stehe, tm übrigen aber
nicht mit einer beschleunigten
SntwicklungderBerhandlungen
rechne.  Man müsse die von der Reichs¬
regierung aufgeworfenen Probleme genau-
estens prüfen. waS jede Este in der Aus-
arbeitung der Antwort Großbritanniens
und Frankreichs verbiete.

Eine grundsätzliche Entscheidung über di«
Behandlung der deutschen Antwort auf di«
französisch- englischen Vorschläge ist, wie in
aut unterrichteten französischen Kreisen ver¬
lautet, vom gestrigen Ministerrat nicht ge¬
troffen  worden.

In den gleichen gut unterrichteten Kreisen
«veist man darauf hin, daß der französisch-
englische Meinungsaustausch sich ausschließ¬
lich auf die durch die deutsche Anregung einer
Sonderbesprechung mit England aufgewor¬
fnen Beriatzrensiraaev beziehe. Was den
Kern des Problems anlange, hielten beide Re¬
gierungen an ihrer Vereinbarung vom
8. Februar fest. Wie auch der Beschluß der

Fa jedes Saus dle„Relchsstarlnfahne"
Aufruf!

Das junge Deutschland marschiert heute unter einer  Fahne als die Jugend der
nationalsozialistischen Bewegung. Ihrer Führung ist als Aufgabe gestellt die politische
Erziehung und körperliche Ertüchtigung des jungen Deutschen im nationalsozialistischen
Sinn . Ausdruck dieses Wollend ist die ..Reichssturmfahne" — das Kampfblatt der schwä¬
bischen Hitler-Jugend.

In jedes Haus, in jede Familie tragt die „Reichssturmfahne" die unverfälschte Sprach«
der Hitler-Jugend . Wer zur Jugend gehört, liest deshalb die „Reichssturmsahue".

Sundermann,
Führer des Gebiets 20 (Württ .)

und Landesbeaustragter des JugendsührrrS
des Deutschen Reiches.

Murr,
Sauleiter und Reichsstatthalter

in Württemberg.

englischen Minister über die deutsche An¬
regung gesonderter deutsch-britischer Bespre¬
chungen aussallen und formuliert werden
möge, werde er die Zustimmung der franzö¬
sischen Regierung erhalten.

Unter diesen Umständen beschränkten sich
die jetzigen französisch-englischen Besprechun-
gen aus die Klärung von Sinn und Trag¬
weite der Geste, die beide Negierungen in
Beantwortung der deutschen Stellungnahme
und der darin enthaltenen Aufforderung zu
einer deutsch-englischen Begegnung, falls
diese beschlossen werden sollte, zu vollziehen
haben würden.

Moskau begrüßt
die Londoner Vorschläge

Moskau , 21. Februar.
Der französische Botschafter Alphand  hat

dem Volkskommissar für Auswärtige Ange¬
legenheiten, Litwinow, besucht und ihm mit¬
geteilt, daß die französische Regierung sehr
interessiert sei, welche Stellungnahme die
Sowjetunion zu dem Londoner Abkommen
einnehme, das zwischen dem französischen
Außenminister Laval, dem französischen Mini¬
sterpräsidenten Flandin und den Mitgliedern
der englischen Regierung zustande gekom¬
men sei.

Der englische Botschafter in Moskau, Lord
Chilston,  hatte in derselben Angelegenheit
bei Litwinow einen Besuch abgestattet und
um Stellungnahme gebeten. Wie verlautet,
sind der Botschafter in London, Maiski . und
der sowjetrusstsche Botschafter in Paris , Po-
temkin, beauftragt worden, der englischen bzm.
französischen Negierung zu erklären , daß die
Sowjetunion das Ergebnis der Bemühnnge»
der englischen und französische« Staatsmän¬
ner begrüße und daß die Verlautbarung , die
von de« beiden Regierungen verössentlicht
worden sei, freundliche Aufnahme in der
Sowjetunion gesunde« habe. Die sorvjctrus-
stsche Regierung sei zu der Ueberzcugung ge¬
langt, daß eine völlige oder auch nur eine
teilweise Abrüstung heute Unmöglich gewor¬
den sei. Die Kriegsgefahr könne jedoch durch
das System der regionalen Pakte bekämpft
werden.



sticht einen  ofleuropäifchenPart ein-
schließe. Ein verhängnisvoller Irrtum , der
so viel zum Fehlschlag der Abrüstungs¬
konferenz beigetragen habe, so warnt das
Blatt müsse diesmal vermieden werden. Es
sei wirklich besser, mit teilweisen Ver¬
einbarungen  zu beginnen und langsam
ausbauend auf eine allgemeine Negelunq
auszugehen als anzunehmen. daß man aut
der stelle ein Universalheilmittel schassen
könne.

Deutsch schlvrtzttifche NirtschaM'
Verhandlungen abgeschlossen

Bern. 20. Februar.
Die fest Mitte Januar in Bern als Er¬

gänzung zum deutsch-schweizerischen Verrech.
nungsabkominen im (Zange beündlichen
deutsch-schweizerischen Wirtschaftsverhand-
lnngen sind am Dienstag abgeschlossen wor¬
den. Sie haben nach einer vom Volkswirt¬
schaftsdepartement aiisgegebenen Mitteilung
zu einer Einigung in einigen Punkten ge¬
führt . die die Durchführung des Verrech.
nungsverkehrs betrafen. Außerdem sind neu«
Vereinbarungen über die Einfuhr von Käs«
aus der Schweiz nach Deutschland getroffen
worden.

lieber die schweizerischen Wünsche zum
deutschen Zolltarif und die deutschen Wünsch«
zur Handhabung der Etnsuhrkontingentie.
rung der Schweiz konnte bisher eine Eini¬
gung nicht erzielt werden. Die Erledigung
dieser Frage ist deshalb zunächst zurück-
aestellt worden.

Neueste Nachrichten
Die Verhandlungen über die Erneuerung

des Stillhalteabkommens für die kurzfristigen
Auslandsschulden der deutschen Länder, Ge¬
meinden und öffentlich-rechtlichen Körper¬
schaften, die zwischen dem deutschen Schuld-
nerausschuß und den Vertretern der beteilig¬
ten Gläubigcrausschüsse in Berlin stattgcfun-
öen haben, sind durch die Unterzeichnung
eines neuen Abkommens zu Ende geführt
worden. Der Gesamtbetrag der in Frage
kommenden öffentlichen Schulden beläuft sich
noch auf rund 110 Millionen Mark.

Wirtschaftsverhandluugen mit Südslamien.
Eine südslawische Abordnung hat sich von
Belgrad nach München begeben, um dort mit
deutschen Vertretern im Nahmen des zwischen
Berlin und Belgrad bestehenden Handelsver¬
trages Wirtschaftsverhandlungen zu führen.

Wie Frankreich die Saargrnbe » ausbeu¬
tete. Die Pariser Finanzzeitschrift „Le Capi¬
tal " weist darauf hin, daß die Ausbeutung
der saarländischen Gruben für Frankreich
einen ansehnlichen Reingewinn eingebracht
habe. Während der 15 Jahre seien in den
französischen Haushalt aus den Saargruben
fast 500 Millionen Franken zugeflossen.

Frankreich baut 85 OVO Tonuen -Schlacht-
krcuzer. Das Flottenbauprogramm für 1935
sicht die Herstellung eines Schlachtkreuzers
von 35 000 Tonnen mit einer Bestückung von
12 in drei Ecktürmen angcordneten 34-Zenti-
meter-Geschützen und den Bau zweier Tor-
pcdobootszerstörer von 1700 Tonnen vor.

Rentenkürznng in Oesterreich. Nascher als
man gedacht, ist eine Entscheidung über die
Reform der Sozialversicherung gefallen. An¬
gesichts der katastrophalen finanziellen Lage
der Angestclltcnversicherung hat die Regie¬
rung eine Zwischenlösung, die in einer schar¬
fen Kürzung der Renten besteht, gewühlt.

ÄttA —

In 4 Ltuncksn llsrlln — hlsu^orlc
8s komsn von iValtbsr Xsgst
Winter kannte jetzt alle Einzelheiten der

Nellerkchen Erfindungen. u»o leine Meinung
darüber stand fest. Das größte Genie war
Neller. Diese Woche wurden die Einrichtun¬
gen bei Seegefeld iertig. und die eigentliche
Arbeit konnte beginnen.

Tie gekauften Gebäude waren haltbar und
masuv gebaut. Das Versuchsfeld war mit
hohen Gittern versehen und für Unbefugte
abgesperrt. Neller hatte eine» kleinen Wagen
mit dem sie täglich nach dem Gelände hin-
aussuhren.

Vorläufig wollte Neller noch in Friedenau
wohne» bleiben. Trotzdem war neben den
Verslichsräumen ein Zimmer mit zwei Bet¬
ten eingerichtet, damit sie bei schlechtem
Wetter oder dringlicher Arbeit nicht nach
Hause fahren mußten.

Eines Abends, als sie heimfuhren, sagte
Neller: . Morgen können wir anfangen."

Winter nickte nur . Er mar in den wenigen
Wochen stiller geworden. Das Arbeitsfieber
hatte ihn ersaßt. Nellers Ideen beherrschten
ihn vollkommen.

.Wir könnten eigentlich heute abend noch-
mal die Arbeiten durchsprechen", sagte er
nach einer Weile.

Neller nickte.
Nach dem Esse« begaben sie sich in Nellers

Arbeitszimmer.

Deutsche Seeschiffahrt wieder im Aufschwung!
Nur noch 9 v. H. der Gesamttonnage liegt unbeschäftigt auf

Bet der Machtübernahme traf die naliouar-
sozialistische Regierung eine geradezu katastro¬
phale Lage auf dem Gebiet der Schiffahrt
an. Mehr als ein Viertel der deutschen Han-
delstonnage, nämlich SOV OOV Bruttoregistcr-
tonnen l26,5 Prozent des gesamten Bestandes)
lagen in den Häfen aus. Nicht nur der Reeder,
sondern der gesamten schiffahrttreidenden Be-
völkerung hatte sich ein dumpfer Fatalismus
bemächtigt. Auch aut diesem beson-
derS schwierigen Gebiet hat di«
nationalsozialistische Regierung
Wandel ge,chaffen.  Trotz aller Hindcr-
nisse, die im Ausland durch Judenboykott und
Deviscnschwierigkeiten in den Weg geworfen
wurden, ist der Schiffsverkehr in den vergange¬
nen zwei Jahren erheblich gewachsen. An¬
fang 1935 liegen nur noch 312 000
Bruttoregistertonnen (9 v. H. der
Sesamttonnage ) unbeschäftigt
aus.

rp . W a r >q a u,  20. Februar.
Wie es im „Sowjetparadies" wirklich auS-

steht, lasten folgende Moskauer Meldungen er-
kennen, die ganz kurz und vor allem ohne
Kommentar wiedergegeben seien, weil sich jed«
Erläuterung völlig erübrigt:

DerBau der politisch und wirt¬
schaftlich hochwichtigen Eisen-
bahnlinie Pensa . Balaschow  lGou-
oernement Saratow ) mußte eingestellt
werden,  weil die dreitausend Ar¬
beiter seit zwei Monaten kein«
Löhne mehr erhalten  haben . Die Be-
amten, die die Gehaltsauszahlung bisher ver-

Italiens Vorbereitungen für de« Fall
eines Krieges. Der Oberste Rat für Landes-
Verteidigung gibt in einer amtlichen Mittei¬
lung bekannt, daß die Versorgung Italiens
mit Getreide, Mais , Reis usw. in Kriegs¬
zeiten — im Gegensatz zur Fleischversorgung
— vollauf durch die eigene Landwirtschaft ge¬
deckt wird . In bezug auf die flüssigen Brenn¬
stoffe sei der Oberste Verteidigungsrat auf
die Sicherung der Selbstversorgung Italiens
durch Ausnutzung der eigenen Bodenschätze
und durch synthetische Erzeugung des Brenn¬
stoffes aus nationalen Rohstoffen bedacht.
Das Schlagwort von der Nohstoffarmut Ita¬
liens , die seine Handlungsfreiheit in Sachen
der Außenpolitik behindere, treffe nicht
mehr zu.

Die Verhandlungen zwischen Italien und
Abessinien. In den Verhandlungen zwischen
Italien und Abessinien wird von italienischer
Seite eine Besterung verzeichnet. Grundsätz¬
lich sei man sich auf beiden Seiten nunmehr
über die Errichtung einer neutralen Zone,
wie sie von Italien an der Somali -Grenze
vorgeschlagcn wurde, einig.

Die Kolonisierung Mandschukuos. Nach
einer Vereinbarung zwischen der japanischen
Regierung und der Verwaltung der süd¬
mandschurischen Bahn ist ein besonderer
Fonds für die Kolonisierung Mandschukuos
durch Japaner gegründet worden.

Keine Aufwertung in USA . Bekanntlich ist
in den Vereinigten Staaten von Amerika

.Wir wüsten vorerst", begann Neller, . die
Ergebniste der letzt kommenden Versuche über
die Steuersähigke-t meiner Rakete abwanen.
Be« der hohen Geschwindigkeit lasten sich
wohl mechanische Stenerslächen kaum ver-
wenden. Mir will es fraglich erscheinen, ob
man die genügende Festigkeit erreichen
würde, ganz abgesehen davon, daß die Ge¬
schwindigkeit der Rakete veränderlich sein
muß und dann die Steuerung versagen
würde. Ich will bei meinen Versuchen Rake¬
tenpatronen dazu verwenden. Hier sehen
Sie" er zog eine große Nolle aus seinem
Schreibtisch und breitete sie auf dem Tisch
aus . . den Konstruktionsentwurk für unser
erstes Modell.

Ich habe hierbei, wie Sie erkennen kön¬
nen. auf die Formgebung wenig Wert ge¬
legt. da hohe Geschwindigkeiten nicht erreicht
werden sollen. Im Gegenteil, die Anordnung
ist derartig getrosten, daß durch Tüsenregu-
lierung der Rückschlagdruck gerade so groß
ist. um die Erdanziehung, also die Schwere
des Körpers zu überwinden. Ich sage Ihnen
immer wieder. Herr Winter : Wollen wir die
Rakete sür Verkehrszweckeverwenden, so
muß sie neben hohen Geschwindigkeiten auch
schweben können. >a sogar in der Luft still
stehen wie ein Fesselballon. Tenn nur dann
können wir alle möglichen Gesahrenmomente
ausschalten. Aus diesem Grunde ist auch das
Modell nicht sür lange Flüge konstruiert,
sondern kann sich ungefähr eine halbe
Stunde in der Luft halten.

Sie sehen hier am Schwanz eine kleine
Patrone eingebaut, bei der das Jnterestan-
teste die davorgesetzte Tüsenanordnung ist.
Brennen Sie irgendeine bekannte Raketen¬
patrone ab. Sie brennt mit gleichmäßig
Stärke, und die Rückschlagkrast läßt sich fast
gar nicht regulieren. Da ich aber die Säure-
Mischung verwende und die Patrone allein

Einen beträchtlichen Teil der Schiffe konnte
man wieder in Verwendung nehmen, alte und
unbrauchbare Kähne wurden abgewrackt, neu«
Schiffe wurden in Bau genommen, so daß di«
vor zwei Jahren völlig still gelegte Werftindu¬
strie, die nur noch 10 000 Mann beschäftigte,
nunmehr wieder 35 000 Arbeiter
LohnundBrotgibt.

Gleichzeitig ist aber auch die Zahl der
beschäftigten Besatzungsmitgle-
derstark ge st egen.  Der nationalsozia-
listische Staat hat also mit frischer Initiativ«
besonders auf diesem Gebiet, trotz ganz unge-
wöhnlicher Schwierigkeiten, für die Entwick-
lung des Weltmarktes fruchtbringende Ausbau-
arbeit bringen können. Die Weltuntergangs-
stimmung, die vor zwei Jahren an der Sceküst«
herrschte, ist gewichen, und neue große Leistun¬
gen werden vollbracht.

hindert haben, sollen lll ) sofort verhafte«
werden.

Der Intendant oeS Rundfunkwesens tm
Schernigow-Gebiet, Rasalski»wurde mit 11 sei-
ner Mitarbeiter Wegenpartei , und re-
gierungsseindlicher , antisrmit «.
scher  lll ) Rundsuvksendunqeuver.
haftet.

Acht leitende Beamte der Donez-Eisenbahn-
linie stehen vor dem Obersten Gerichtshof, wei!
sie mehrere Eisenbahnunfälle verschuldet, di«
Verladung von militärischen Gü
lern sabotiert  und durch falsche Bericht«
über ihre „Erfolge" von der Regierung Prä
mien erschwindelt batten

eine planmäßige Abwertung des Dollars
durchgeführt worden. Es entstand nunmehr
ein Streit darum, ob die staatlichen und pri¬
vaten Schuldverpflichtungen, die einst mit
Gold-Dollars alten Wertes eingegangen wor¬
ben sind, in entwerteten Dollars zurück-
bezahlt werden dürfen oder ob diese Schulden
aufgewertet werden müssen. Das Oberste
Bunüesgericht hat jetzt entschieden, daß nicht
aufgewertet wird.

SsUt-MW'GMllkMr
und „Nationalsozialistische Weihestunde"

im Rundfunk
Berlin . 20. Februar.

Die Neichsfendeleituna teilt mit:
Am Samstag , den 23. Februar , veranstal¬

tet der Deutsche Rundfunk von 19—19.30 Uhr
eine Horst-Messel-Gedenkfeier. Der Chef des
Stabes . Lutze , spricht vom Reichssender
Berlin anK alle

Am 24. Februar , vormittags von ll - ir
Uhr. übernehmen alle deutschen Sender aus
der Tonhalle in München die nationalsozia¬
listische Weihestunde: ..IS Jahre deut¬
scher Freiheitskamps ' . Es spricht
der Gauleiter des Traditionsgaurs Mün-
chen-Lberbayern . Pg . Adolf W a g n e r. Das
Reichssymphonieorchesterspielt unter Leitung
von Pg . A da m. In der Zeit von 20 21.45
Uhr übernehmen alle deutschen Sender die
Gründungsfeier anläßlich des 15jährigen
Bestehens der NSDAP , aus dem historischen

> gar nicht vergast, brauche ich einfach die
§ Einströmdüse der Säure zu regulieren. Die

Mischung wird dabei nach Art der Strahl¬
pumpe m die Patronenhülse eingepreßt.

Dahinter habe ich, senkrecht nach unten
geneigt, eine ebensolche Patrone angeordnet.
Hier vorn am Kopf sind dann noch zwei ein-
gebaut, die um neunzig Grad gegeneinander
versetzt und um sünfundvierzig Grad nach
vorn geneigt sind. Arbeiten die beiden vor¬
deren Patronen zusammen, so wird der Kör-
per gleichzeitig hoch- und zurückgedrückt.
Werden die zwei Hinteren nun eingesetzt, so
wirken sie der zurückdrängenden Kraft ent»
egen, und die Rakete wird fast senkrecht
ochgehoben. Setze ich dabei die Hintere Pa-

trone stärker an , so wird die Vorwärtsbewe¬
gung schneller, die derartig gesteigert werden
kann, bis die seitlichen Flügelstümpfe den
Körper allein in der Luft halten. Wird nun
eine Vorderpatrone eingesetzt, so wird der
Körper au? seiner geraden Flugbahn abge-
drängt und erhält gleichzeitig durch die
Schrägstellung der Rakete eine Kurvennei¬
gung. wodurch der Fliehkraft entgegengewirkr
'st-

Ich muß offen gestehen, daß mir die An¬
ordnung einiges Kopfzerbrechen gemacht hat
aber ich glaube, wir können das Prinzip G
beibehalten. Wie getagt, bietet mir die Dü-
senregulierung keine Schwierigkeiten mehr,
sondern ich will hier nur die Werte ermit¬
teln. um sie bei der Konstruktion sür die
Tragfähigkeit. Nutzleistung und Dauer ver¬
werten zu können.

Schwierig wild es mir sein, in das Mo¬
dell. das nicht länger als 80 Zentimeter wer¬
den soll einen Kurzwellenempfänger einzu¬
bauen. der über Relais die einzelnen Düsen
steuern soll."

Wieviel Raum haben wir zur Verfü¬
gung"

HosbrSuhaus-Festhaus in München. In die»
ser Feierstunde werden durch den Stellver-
treter des Führers Reichsminister Rudolf
Heß. vereidigt: Sämtliche politischen Leiter.
Führer der HI ., des Jungvolks . BdM. und
des Arbeitsdienstes, soweit sie nach dem
24. Februar 1934 ernannt wurden. Die
Veranstaltung wird umrahmt mit musrkali-
schen Darbietungen.

se-es GesolMastsmttgljeömitverantwortlich!
Für die Betriebsordnung

klr. Berlin . 20. Februar.
Die Frage , wie bet der Entdeckung eines

Fehlers in der Betriebsordnung Vorzugehe»
«st beankworlet das Organ der Dem,che»
Arbeitsfront dahingehend daß zunächst di«
Vertrauensmänner des Betriebs aus den
Widerspruch ,», nationalsozialistischen Ar-
beltsaussassung hin,uweisen sind. Teilen dir
Vertrauensmänner die Anssasiung eines
solchen Beschwerdeführers nicht so soll in
Betriebsversammlungen und bet Appellen
aut den Fehler in sachlicher Form hin¬
gewiesen werden. Erst, wenn alle Mittel
innerhalb der Betrirbsgeme >n-
schast  versagen , dürfen Parteiamtlichroder
staatliche Stellen «der Treuhänder der Ar¬
beit) anaerufen werden.

Der Zugspitzflug 1934
München, 20. F -brnnr.

Die Errechnung der Ergebnisse des dies-
jährigen Zugspitzsluges in München zog sich
bis in die späten Nachtstunden hin. Ludwig
Elfte in  und sein Orter Pfeil  von der
Fliegerlandesgruppe Königsberg aus Hrinckel
blieben mit lt>23 Punkten siegreich und ge¬
wannen den Zugspitzpokal. Elftem benötigte
für den Flug 30:01 Minuten und erhielt
allein für die Auffindung von 5 Blickzielen
und dem Zielabwurf 1475 Punkte. Die Stutt-
garter K a p p u s - W a l d m a n u aut
Klemm gelangten mit 1510 Punkten aus den
zweiten Platz vor dem Berliner Krass,
v. Delme n singen «1450 Punktes. Nach
der Bekanntmaftiiiiia der nai-Mnki.i^n

I >, 8, >ii » ie i ! ' - n

kuäoU Hell als lelluetimer am ^u^ pitriiuz

cierung ergriff der Boriahresiieger . R
minister Heß, der als 18. einkam. das Wort.
Er beglückwünschte seinen Mitbewerber L" d-
wig Elflein zu seinem Erfolge, und gab ie>-
ner Freude über die Riesenbeteiligmig unk
den glatten Verlaus Ausdruck.

Winter überschlug schon Sie euorveilicheu
Teile und deren wahrscheinliches Gewicht.

..Die Maße können Sie hier ansziehen
Herr Winter."

Winter griff nach S 'eckzirkel und Luu
„Wieviel darf die Anlage wiegen? "
„Mit Relais höchstens dreiundeinhalb

Kilo."
„Sehr knapp."
„Ich weiß es. Wir können übrigen? iol-

gendes machen: Sie fahren morgen nafti
Berlin uns bestellen alle Emzilteile iüi die
Sende- und Empfangsanlage uno beginnen
dann sofort mit dem Bau . Das einwandfreie
Arbeiten der Steiierrealais über den Emp¬
fänger ist Vas wichtigste. Alles andere muß
ausprobieri werden. Ilebugens können Sie
an den Batterien einiparen da sie höchstens
nur eine Snmde zu halten brauchen."

..Gut! Ich lahre früh in die Stadt hinein
und denke gegen Mittag wieder draußen zu
sein."

„Schön! Also dann gute Nacht. Herr Win¬
ter."

„Gute Nacht!"
Als Winter gegangen war , holte der Ge¬

lehrte ein Bündel Schriftstücke aus keinem
Geheimfach und sing an zu arbeiten. Er
brauchte wenig Schlaf. Sein Werk mußte er
noch vollenden, eher durste er nicht abgehcn.

Die Tage gingen und kamen.
Neller und Winter arbeiteten fieberhaft

an dem ersten steuerbaren Raketen »odell.
Inge fühlte zum ersten Male, daß in Win¬

ters Üeben etwas eingetreten war . das stär¬
ker war als sie. Er kam nur noch selten,
und dann auch nur sür wenige Stuuden.

tForljetzung folgt)

„Kleinigkeiten " aus dem Sowjetlande
3900 Bahnbau -Arbeiter seit zwei Monaten ohne Lohn



ÄaÄt Elt
Calw,  den 21. Februar 1935

Auszeichnung
Für hervorragende sportliche Leistungen ist

Tapeziermeister Fritz Hennefarth  in
Calw vom Neichssportführer bas deutsche
Reichssportabzeichen in Gold  ver¬
liehen worden.

Schutz den Weidenkätzchen!
Es ist eine leider weit verbreitete Unsitte,

die im Frühling als erste Zeichen der er¬
wachenden Natur austreibenden .Weiden¬
kätzchen" abzureißen. Für jeden Naturfreund
ist es ein Jammer , an Wegen und Waldrän¬
dern die geplünderten Sträucher zu sehen.
Laßt anderen doch auch eine Freude und
denkt außerdem an die wirtschaftlichenSchä¬
den! Die Pollen der Weidenkätzchen und der
Haselnuß sind das erste Futter für die Bie¬
nen. Wird ihnen dieses Futter genommen,
so ist eine schwere Schädigung der Bienen¬
zucht die unvermeidliche Folge. Wir brauchen
aber die Bienen nicht nur zur Gewinnung
des Honigs, sondern auch zur Befruchtung
der Blüten . Ohne Bienen kein erträglicher
Obstbau, ohne Bienen keine ausreichenden
Oclfruchternten. Denkt nicht etwa: „So ein
paar Zweige, das kann doch nichts schaben!"
Hier gilt der Satz: „Viele Wenig machen ein
Viel !" Uebrigens ist nach der Tier - und
Pflanzenschutzverorbnung vom 10. 3. 1933
das unberechtigte Befördern , Feilhalten und
Verkaufen von Weidenkätzchen strafbar.
Wer Weidenkätzchen zum Verkauf anbietet
hat sich über den rechtmäßigen Erwerb
schriftlich auszuweisen.

Schwarzwaldverein Altburg
Die Ortsgruppe Altburg  des Schwarz-

waldvcrcins hielt am letzten Sonntag im
Gasthaus zum „Ochsen" ihre ordentliche Jah¬
resversammlung ab. Der Vorsitzende, Bür¬
germeister Walz,  konnte eine stattliche Mit-
gliedcrzahl begrüßen. Aus dem Geschäfts¬
bericht für das Jahr 1934 ist hervorzuheben,
baß die Ortsgruppe im letzten Jahr zwölf
Wanderungen mit verhältnismäßig immer
großer Tcilnehmerzahl in die nähere und
weitere Umgebung ausgeführt hat. Außer
den schönen Wanderungen hat sich die Orts¬
gruppe Altburg am 13. September als
Trachtengruppe beim Heimattag Baden-Pfalz
und Saar in Karlsruhe beteiligt. Für zehn
und zwölf Wanderungen konnte den Mitglie¬
dern Karl Walz,  Michael Pfrommer,
Frl . Marie Pfrommer,  Frl . Christine
Volle,  Frl . Kath. Starzmann  und Frau
Elise Proß das Wandere hrenzeichen
übergeben werden. Der Vorsitzende überreichte
die Ehrenzeichen mit dem Wunsche, daß die
Geehrten auch 193S sich ebenso rege an den
Wanderungen und Veranstaltungen der Orts¬
gruppe beteiligen und andere Mitglieder sich
ebenfalls entschließen möchten, um mit glei¬
ch,m Eifer an den Veranstaltungen der Orts¬
gruppe teilzunchmcn.

Mit KdF . nach dem Süden
Im März dieses Jahres fahren 3300 Volks¬

genossen aus dem ganzen Reich ans einer von
d.r NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
veranstalteten Wtägigcn Urlauberfahrt nach
Madeira.  Auf jeden Kreis kommt ein
Fahrttcilnchmer . Im Kreis Calw  entfiel
die Wahl auf einen alten Kämpfer der NS¬
DAP ., Pg . Ncinhold B r a u n - Ncubulach.
Die drei KdF.-Schiffe laufen am 10. März
mit dm 3200 Urlaubern aus Hamburg aus.
In Lissabon und in Fnnchal auf Madeira
wird die Reise zu einem je zweitägigen Land¬
aufenthalt unterbrochen.

Generalversammlung
des Kriegervereins Gechingen

Die erste diesjährige Generalversammlung
in Gechingen  veranstaltete der Krieger-
vercin . Sic fand bet Kamerad Schneider zum
„Lamm" statt. Die gut besuchte Versammlung
wurde vom Vercinsvorstand Vetter  er¬
öffnet. Nach der Gefallenenehrung verlasen
Schriftführer und Kassenwart den Gcschäfts-
und Kassenbericht, die beide gutgehcißcn wur¬
den. Zu Ehrenmitgliedern des Vereins wur¬
den ernannt der 81jährige Kamerad Adam
Schaible  und Kamerad Jakob Dcngler.
Auch des Altveteranen Heinr . Böttinger
wurde gedacht. Ortsgruppenleitcr Pg . Geh-
ring  übcrbrachte ihm an seinem Geburts¬
tag, welcher mit dem Tag der nationalen Er¬
hebung zusammenfällt, die herzlichsten Glück¬
wünsche. Darauf forderte der Vorstand zu
vollzähliger Beteiligung bei den angcordnctcn
Appellen auf mit dem Hinweis , daß sich jeder
Kamerad den Führer und Reichskanzler zum
Vorbild der Pflichterfüllung nehmen soll. —
Nachdem der geschäftliche Teil der Versamm¬
lung abgewickelt war , wurden bei einem
Freischoppen alte Soldatenlieder gesungen.
Man konnte es an den Gesichtern ablcsen
wie ein jeder sich noch gern zurückversetzt
fühlte in die alte Soldatenzeit , als der bunte
Rock des Königs noch getragen wurde.

In jedes Haus, in jedes Geschäftszimmer, in
jede Schule gehört unser ttampsblatt: Die

Neichssturmsahue!

Die Aufgaben de« Lhorgesangs
In Würzburg  fand dieser Tage eine

Gauführertagung des DSB . statt, auf der
Prof . Dr . Stein,  der Leiter des Amtes für
Chorwesen in der Neichsmusikkammer, über
die Neugestaltung des deutschen Chorsingens
sprach. Der Redner ging aus vom Organi¬
satorischen, das nicht Selbstzweck sein dürfe.
Kulturarbeit sei politische Arbeit im Sinne
der Totalität des Nationalsozialismus . Da¬
her müsse sich die Chorarbeit einordnen in
das politische Gesamtgeschehen.

Der Chorgesang habe zwei große Aufgaben¬
gebiete, ein künstlerisches und ein volkspoli-
tischcs, zu erfüllen. Selbstverständlich müsse
das „Konzert" als die historisch gegebene Aus¬
drucksform unbedingt bestehen bleiben. Zu
dem Problem „Konzert oder Gemeinschafts¬
singen" erklärte Prof . Stein , daß man die bei¬
den Formen streng auseinanderhalten müsse.
Das Gemeinschaftssingen als Ausdruck des
Bekenntnisses gemeinsamen Fühlens und
Denkens sei eine unbedingt berechtigte For-

Dieser Tage hat die Lanbw.-Schule Calw
in der Gemeinde Schmieh  den 2. dies¬
jährigen Schülerabend abgehalten. Der für
diesen Abend bestellte Vorsitzende, Schüler
F l i ck- Althengstett, konnte eine überaus
stattliche Zahl von Gästen aus Schmieh und
Umgebung begrüßen. Insbesondere richtete
er seinen Willkomm an den Vorstand der
Landw.-Schule, Oekonomierat Pfetsch,  an
Hilfslehrer Geisel,  an KreiSbaumwart
Widmann,  sowie an die Bürgermeister
und Ortsbauernführcr der Gemeinden
Schmieh, Emberg und Oberkollwangen.

Nach kurzen einführenden Worten des Vor¬
sitzenden über Zweck und Bedeutung der
Schülerabende cröffnete Schüler Weik - Alt-
hengstett die Reihe der Vorträge mit Aus¬
führungen über Maßnahmen zur zweckmäßi¬
gen Unkrautbekämpfung.  Soll die für
dieses Jahr zum Ziel gesetzte Ertragssteige¬
rung im landw. Betrieb von Erfolg begleitet
sein, so darf der Bauer u. a. nicht mehr dul¬
den, daß die fast unübersehbar große Zahl der
Unkräuter das ordentliche Wachstum unserer
Kulturpflanzen durch den Entzug von Raum,
Luft, Licht, Wärme, Wasser und Nährstoffen
behindert oder gar unmöglich macht. Der
Bauer muß durch rechtzeitiges Stürzen der
Stoppeln , tiefes Herbstpflügen, durch Eggen,
Hacken und durch die Anwendung von Streu¬
mitteln dieser Dicbesgcscllschaft das Hand¬
werk legen.

Schüler Höpfe  r-Deckenpfronn sprach dann
über „Aufzucht der Kälber" und Schüler
Klink-  Aichhaldcn über „Die Fütterung der
Schweine". Beide Vorträge zeigten, in welch
engem Zusammenhang Pflege und Fütterung
der Tiere mit deren Entwicklung und späte¬
ren Leistungsfähigkeit stehen. Von der je¬
weils gegebenen Möglichkeit der Aussprache
wurde reicher Gebrauch gemacht, wobei die
Schüler der Landw.-Schule ihr gediegenes
Wissen unter Beweis stellen konnten.

Anschließend an die Schülervorträge machte
Oekonomierat Pfetsch  nach freundlichen
Bcgrüßungswortcn an die Versammelten
richtungweisendeAusführungen zur Erzeu¬
gungsschlacht.  Die staatspolitischeBedeu¬
tung der Befreiung der landw. Erzeugung
von der Abhängigkeit seitens des Auslandes
hat uns der Weltkrieg mit bitterer Eindring¬
lichkeit gelehrt. Auf Grund einer weitgehen¬
den Selbstversorgung auf eigener Scholle
machen wir uns in Zukunft unabhängig von
dem schwankenden Wohlwollen des Auslan¬
des. Dieses Ziel kann aber nur durch Ge¬
meinschaftsarbeit auf breitester Grundlage
erreicht werden. Jeder Bauer muß also alle

Borausstchtliche Witterung für Freitat
und Samstag : Allmählich mehr bedecktes
zur Unbeständigkeitneigendes Wetter.

*

Herreuberg, 20. Febr . Der Gemeinderat er¬
klärte den Beitritt der Stadtgemeinde zu
dem am 15. Februar gegründeten Gewerbe¬
schulverband. Sitz des Verbandschulrates ist
Herrcnberg. Weiter wurde auf Antrag des
Gcwerbcschulrates beschlossen, die Gewerbe¬
schulpflicht auf die weibliche Jugend unter
18 Jahren allgemein auszudehnen. — In der
letzten Woche hat eine größere Anzahl von
Holzverkäufcn stattgefunden. Die Erlöse be¬
wegen sich zwischen unter 120 und 145 Pro¬
zent des Anschlags. Der Verkauf erbrachte
sogar 161 Prozent.

Obernhausen, 20. Febr . Der älteste Gold¬
schmied im Bezirk, Friedrich Becht, vollen¬
dete hier sein 92. Lebensjahr . Aus seiner
mehr als 50jährigen Pforzheimer Gold-
schmiedstätigkeit weiß er manches zu erzäh¬
len, erlebte er doch den Aufstieg der Pforz-
hcimer Goldindustrie mit.

derung der Zeit . Eine Auflockerung der
Singstunde durch ein einstimmiges Lied oder
einen Kanon sei, ebenso wie das Vertraut¬
machen mit dem nationalen Liedgut, das die
Jugend heute singe, überall anzustreben, aber
darüber dürfe die eigentliche Chorarbeit nicht
zu kurz kommen. Erziehung zum musikali¬
schen Können, womit allerdings schon in der
Schule begonnen werden müsse, sei die vor¬
dringlichste Aufgabe der Vereine.

Auf einer Kreischorleitertagung
des SSB . in Eßlingen  empfahl der Vor¬
sitzende des SSB ., Innenminister Schmid,
für die weltanschauliche Schulung der Chor¬
leiter den Besuch von Schulungslagern und
stellte in Aussicht, daß im Laufe des Som¬
mers ein solches in Maulbronn abgehalten
werbe. Zur neuen Chorlitcratur erklärte
VundeschormeisterNagel,  daß es nur einen
Weg des Fortschritts gebe, sich abzukchren
von allem deutscher Art und dem neuen Zeit¬
geist Wesensfremden, das gesunde Alte bci-
zubchalten, sich aber dem Neuen nicht zu ver¬
schließen.

jene Maßnahmen treffen, die uns dem Ziele
der Selbstversorgung näher bringen.

Es gilt also, zunächst ganz allgemein durch
entsprechende Bodenbearbeitung , durch wirt¬
schaftseigene und künstliche Düngung , durch
Wahl des Saatgutes , gute Saatpslege sowie
durch Maßnahmen beim Ernten und Ver¬
werten der Früchte den Ertrag zu steigern.
Darüber hinaus muß aber der Bauer unter
Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse
solche Früchte pflanzen, an denen das deutsche
Volk besonders Bedarf hat, und durch deren
zusätzliche Einfuhr Deutschland in gefährliche
Abhängigkeit zum Auslande kommt.

Wir müssen namentlich den Stand der eige¬
nen Fett - und Gcspinstfaserversorgung zu
verbessern suchen. Es ist also darauf hinzu¬
wirken, statt des Fleischschweines wieder das
Fettschwein auf den Markt zu bringen , den
Ertrag an fettreicher Milch zu steigern und
namentlich durch den Anbau heimischer Oel-
früchte einerseits eine wirtschaftseigene Fut¬
tergrundlage zu schaffen und andererseits die
Erzeugung von Oel- und Gespinstfasern zu
mehren. Der Calwer Bezirk war früher weit
bekannt durch die gute Faser des dort in
reichem Maße angebauten Flachses. Da dem
Bauer für erzeugten Flachs zudem ein guter
Festpreis und sicherer Absatz durch den Staat
gewährt werden, sollte sich jeder Bauer unse¬
res Bezirks entschließen können, nach alter
Väter Weise wieder einen Versuch mit dem
Anbau von Flachs zu machen.

Nach diesen durch großen Beifall belohn¬
ten Ausführungen ergriff Kreisbaumwart
Widmann  das Wort , um zu zeigen, daß
im Nahmen der Erzeugungsschlacht auch der
deutschen Ob st Versorgung  endlich grö¬
ßere Beachtung geschenkt werden müsse. Unsre
Obstbäume werfen nicht den Ertrag ab, den
man billigerweise bei ordnungsgemäßer
Pflege erwarten dürfte. Es ist daher nicht
verständlich, daß die Maßnahmen des Wirt¬
schaftsministeriums zur Schaffung besserer
Zustände auf diesem Gebiete auf so große
Widerstände stoßen. Getreu dem Beispiel
unserer Vorfahren haben wir die Pflicht, un¬
eigennützig den Bestand der Obstanlagen für
zukünftige Geschlechter zu sichern.

Der Rest des Abends war der Gemütlich¬
keit gewidmet und brachte neben besten schwä¬
bischen Dichtkunstprobenschöne deutsche Volks¬
weisen. Die Aufforderung von Bürgermeister
L ö rch er - Schmich und Ortsbauernführcr
Seeg  er , der Gemeinde recht bald wieder
einen Besuch abzustatten, wird gern befolgt
werben. Mit herzlichem Dank für die bewie¬
sene Gastfreundschaft verabschiedeten sich die
Schüler der Landw.-Schule. G.

Langenalb, 20. Febr . Im Interesse der Ver¬
kehrssicherheit wirb jetzt die berüchtigte Dop¬
pelkehre im Dorf verschwinden. Vorgestern
begann man mit den Arbeiten, die vielen
Volksgenossen auf mehrere Monate einen
Verdienst und Brot bringen , da die Bau¬
kosten auf etwa 36 000 Mk. veranschlagt sind.

Pforzheim , 20. Febr . Ein schwerer Unfall
ereignete sich in einem Hause der Großen
Gerberstraße . Eine 38jährige Frau , die unter
epileptischenAnfällen zu leiden hatte, wurde,
als sie mit Waschen beschäftigt war , wieder
einmal von einem solchen unglückseligenAn¬
fall überrascht. Dadurch fiel sie vornüber , wo¬
bei der Kopf in das Waschwasser kam und die
junge Frau hilflos ersticken mußte.

Vorbildliche SpierbereiMait
in Sövvingen
rk . Göppingen. 20 Februar.

Beispielgebende Opferbereitschast für daS
Winterhilsswerk des deutschen Volkes zeigen
die Volksgenossen in Göppingen.  In
der ersten Hälfte des Winters 1933/34 sind
um 41 v. H. mehr Barspenden für das
WHW. eingegangen als im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres . Auch die Sachspenden»
kammluua ilt höher als im vormeu Winter.

Schülerabend der Landwirtschaftsschule Ealw
Oekonomierat Pfetsch spricht in Schmieh über die Crzeugungsschlacht

Wie wird das Wetter?

SckwlMs Brett
v «rIe>«» U»<N « aLdrixl orr »,Iea

Calw,  den 21. Februar
Kreisleitnng Cal«

Wir machen die Parteigenoffen auf den am
Freitag , den 22. Februar , abends 8 Uhr, im'
„Badischen Hof" stattfindenöcn Lichtbildcr-
vortrag von Prof . Dr . Schlarb,  früher in
St . Petersburg , über „Atheistischer Aufbau-
versuch in Rußland und seine Folgen " auf¬
merksam und empfehlen den Besuch wärm¬
sten-?. Der stellv. Kreisleiter.

NSDAP ^ Ortsgruppe Calw
Sämtliche politischen Leiter der Ortsgruppe

Calw habe» sich heute abend 8 Uhr in der
Kreisgeschäftsstellezu einer Besprechung we¬
gen der am Sonntag stattsindenden Vereidi¬
gung einznfinden.

Der stellv. Ortsgrnppenleiter.

Der freie Platz!
Strahlender Sonnenschein flutet durch das

weitgeöfsuete Fenster . Draußen grünt und
blüht es» tu allen Farben prangt der Haus¬
garte». Wir setzen«ns an den mit Frühlings,
blnmeu geschmückten Tisch, um das Mittag¬
brot einznnehmcn.

Nachdenklich sitzt Heinz, der Pimpf» vor
seinem gefüllten Teller und schaut aus die
vierte unbesetzte Seite des Tisches.

Ra Heinz, was fehlt denn dir ? Hat es i«
der Schule nicht geklappt, oder wo drückt dich
sonst der Schuh?

dküclrttoumsAVSRL
scsoemsc»kstwMs

MM

USLIV

Vo»<Lgenor5vr> in Rockt vnck lonck
melcket kuck rolort bei cker näcli ;tsn
Ortrgrvppo cksr d15. - Volllrveolillahrt

Nein, Vater ! Ich - achte nur , wie fein es
wäre, wenn ich diesen Sommer eine« gleich¬
altrige « Kameraden hätte, der mit mir spie¬
len könnte, der auch bei «ns schlafen und
essen würde, kurzum, der einfach zn unserer
Familie gehörte. Dann wäre auch der vierte
Platz au unserem Tisch besetzt und ihr hättet
daun eben zwei Buben statt einem. Das wäre
doch fei« !

Fragend blicke« meine Frau und ich uns
au. Die Augen unseres Heinz leuchten voll
verhaltener Freude , gespannt wartet er auf
Antwort . — Junge , du hast recht, sage ich,
noch heute gehe ich aus die Ortsgruppe der
NS .-Volkswohlfahrt und melde einen Frei¬
platz für das

Erholnngswerk des deutschen Volkes.

Vorsicht beim MbelnrmM
Schon von von verschiedensten Seiten ist

an die Viehhalter die Mahnung genä '
worden, beim Einkauf von Kühen oder Fer-
keln aus Grund von Zeitungsanzeigen ^ie
nötige Vorsicht walten zu lasten. In der letz¬
ten Zeit häufen sich nun in der Pieste die
Anzeigen, in denen Kühe und Ferkel zu un¬
glaublich billigen Prellen angeboten werd>u.
Es handelt sich dabei einmal um Kühe aus
Ostpreußen, zum anderen um Feikel aus
Hannover und Westfalen. In beiden Fäi 'en
haben die einschlägigen Landesbaueriischasten
nunmehr festgestellt daß entweder die auge-
botenen Preise nicht eingehal'en oder aber
minderwertige bzw. kranke Tiere gelielert
werden. Die Zeitungen des Reichsnährstan¬
des nehmen deswegen zukünftig vereinige
Anzeigen überhaupt nicht mehr an. Die
Bauern werden in ihrem eigenen Iviereste
dringend gewarnt, aus solche Inserate zu
kaufen, sondern den bodenständigen Handel
zu berücksichtigen und sich an die h>°rs>"ir zu¬
ständigen Stellen des Reichsnährstandes zu
wenden. Selbstverständlich dürken diele An¬
zeigen nicht mit den Ankündigungen nord¬
deutscher Herdbuchverbände oder ernsthafte»
Züchter verwechselt werden.— — . .

(regsen § p5öc/e ^



VMM San»zum MM!
Zur Werbewoche der Reichssturmfahne*
Oft hört man von den Eltern den schönen

Erziehungsgrundsatz . daß sie mit ihren Kin¬
dern leben wollen . Es gibt fast kein Eltern¬
haus . in dem nicht dieser Vorsatz gefaßt
würde : wie viele Eltern aber gibt es . — so
möchten wir heute einmal die Frage stellen.
— die es wirklich verstehen , mit ihrem Buben
und Mädel zu leben , die ihrer Kinder Um¬
welt verstehen und die aus dieser Gemein¬
samkeit heran ? der Jugend Führer sind?

Wohl ist heute vieles anders geworden.
Früher bestand oft eine riesige Kluft zwischen
der erwachsenen Generation und der Jugend.
Seitdem aber das große Erleben unseres
Volkes Juaenb und Alter in gleicher Weise
rusgewühlt hat . gibt es ein Verstehen zwi-
ichen den Generationen . Es ist, so wollen
vir einmal lagen , die Möglichkeit einer Ver-
tändigung gegeben, weil in den Jungen wir
>en Alten ein großes Ideal lebendig ist.

Mit der Glut ihrer heißen Herzen leben
sie Jungen und die Mädel in der Hitler-
ugend  dem großen Ziel de? Vaterlandes,

»as sich ihnen in Fahrt , Kameradschaft.
Dienst und Führertum darstellt . Die Erwach-
lenen sehen wie sich hier ein Neues heran-
dildet. das ihnen im Ganzen wohl verständ¬
lich ist im einzelnen aber als eine neue Le¬
bensform noch fremd ist. Wohl geben sich die
Zungen im einzelnen Mühe diese ihre Ge¬
meinschaft und deren Lebensäußerungen den
Eltern und Erziehern verständlich zu machen:
oft aber kehlt ihnen die Gabe , dies überzeu-
s>end zu tun . Wie aber kann es zu einem
wirklichen Verstehen zu einem gegenseitigen
stehmen und Geben kommen, das lo notwen¬
dig ist für die gemeinsame Sache ? Wir wissen
keine bessere Möglichkeit als die. daß sich die
Eltern und Erzieher den Spiegel dieses neuen
Lebens die Zeitung der Hitler¬
jugend  zur Hand nehmen und dort zu
erkennen versuchen, was diese neue Jugend
will.

Mir wissen wohl , ihr Erwachsenen daß
euch diese Zeitung der württembergischen
HI . ..D t e Reichs sturmsahne'  in
ihrem äußeren Bild und vielleicht auch
manchmal in ihrem Ton . ihrer Schreibweise,
ungewohnt ist. Aber erkennt zuerst die hohe
Absicht und das reine Wollen . daS aus jeder
Zeile spricht ehe ihr zu einem Urteil schrei¬
tet. Seht wie hier in dieser Zeitung der Ju¬
gend alles darauf hindrängt , geistig, körper¬
lich und seelisch gesunde Jungen und Mädel
heranzuziehen die sich in Kameradschaft und
häzt, . «ür den Dienst am Volke vorbereiten.
F : ?üi euch an ilsiem freien Sinn treu « euch
an ihrem Mut und ihrer Angriffslust ' Und
seid nicht kleinlich wenn sich diese Angriffs¬
lust einmal gegen Schwächen richtet dir bei
einem älteren Zeitalter allgemein waren , die
heute aber vielleicht bei diesem ober jenem
unter euch auch noch nicht ausgemerzt lind.
Es geht ja nicht gegen den einzelnen sondern
es geht gegen Dinge . Charaktereigenschaft »«
und Einrichtungen , die überholt überaltert
und nicht mehr zeitgemäß sind. Mosten wir
mahnend unseren Finger erheben , wie der

Heitere Kurzgeschichten aus Schwaben
Er macht nicht viel Worte

Der Bauer halte sich am Sonntag morgen
die Wochendisteln abgekratzt . Kopf und Hals
und Brust in der großen Gelte im Stall
gründlich gewaschen und dann daS Sonn-
tagshäs angelegt.

Die Bäuerin hatte in Küche und Kammer
allerhand zu richten.

Als er fertig war . langte er den Hut und
ging zur Tür hinaus . Da er kein Freund
vom Reden war , ging er. ohne weiteres zu
bemerken.

Nach 1l Uhr kam er heim , ging durch den
Stall , dann in die Stube . Er legte den Hut
ab und langte den Kalender . Der Tisch war
sonntäglich gedeckt. Der Bauer setzte sich
und sah im Kalender nach, wann die Rote
kalben müsse.

Die Bäuerin brachte das Essen und sie
aßen.

Die Bäuerin war . wie eine rechte Frau eS
sein muß , neugierig , wo der Mann gewesen
und was er erlebt . Und es entspann sich diese
Unterhaltung:

„Wo bist gwea ?'
«Furt .'
„Bist em Feld gwea ?' ...
„Noa .'
„Bei der Ahne ?'
„Noa .'
„Am End gar en dr Kirch?'
„Jo .'
„Mia . sag au , was isch gwea ?'
„Mr Hot gsonge.'
„Ha . Narr , des moan i net . Verzähl vom

Pfarrer !'
„Dear Hot predigt .'
„Des kann i mir denke. Von was Hot er'S

Khet?'
„Von der Sünde .'

i „Was Hot r gsait von der Sünde ?'
„Er ist net drsür .'
Sagte es . wischte den Lössel und vertieft«

KL werter in den Kalender.
An der guten , alten Zeit:

In der guten , alten Zeit wurde einmal
zu Stuttgart eine Verordnung bekannt¬
gemacht, nach welcher jeder , der in der Nacht
nach Hause ging , bei Strafe weder lärmen
noch singen durfte . Gleich in der ersten Nach:
nach diesem Verbot zog ein äußerst lustiges
Subjekt mit dem größten Geschrei an der
Hauptwache vorbei und wurde sogleich ange¬
halten . „Weiß Er nicht, daß man keinen
Lärm machen darf , wenn man nach Hause
geht?' — „Ich geh' aber nicht nach Hause !'

Ein Wirt wurde nachts durch heftiges
Pochen an seine Haustür aus dem Schlafe
geweckt. „Was gibt 's ?' rief er ziemlich ärger¬
lich zum Fenster hinaus . Eine Stimme von
unten : „Sind Ihr der Lammwirt ?' — „Ja .'
— „Nun . so sind doch so gut und saget morge
früh em Hausknecht vom Kreuz , daß i net
zum Mähe komme könn .'

Die Braut in der Predigt
Als heitere Erinnerung an seine Vikariats¬

zeit Pflegte Hermann Kurz die Anekdote zu
erzählen , wie er einst mit einem anderen
Vikar eine ausgelassene Wette einging . Je¬
ner solle seine Braut Sophie schwäbisch im
Diminutiv „Sophiele ' l von der Kanzel rulen
und begann die Predigt mit den Worten:
„So viele , ach. so viele sind es . welche' —
wogegen Hermann Kurz übernommen hatte,
die innige mit „sondern ' zu beginnen , und
demgemäß auf der Kanzel anhob : „Sondern
wir , meine geliebten Zuhörer , die christlich«
Religion von allen anderen Religionen ab .'
(Erzählt von Isolde Kurz .l

selige Lehrer Heinzel . gegen ein lautes Wort,
so laßt uns zugleich auch sehen, daß diese
Jugend ihre eigenen Fehler anprangert und
hart mit sich selbst umgeht ; dann werden
wir leicht ein freies Wort verzeihen.

Geht an diese Zeitung , ihr Eltern und Er¬
zieher . mit dem Willen , den jungen , sprühen-
den Lebensmut zu verstehen , erkennt auch,
daß diese Jugend ein klares Auge kür diejeni¬
gen hat die heute noch aut manche heimliche
Weise gegen die Bewegung des Führers un¬
feinen Staat Ränke schmieden. Dieser Kamps
der Jugend verdient nicht nur eure Nusmerk,
samkeit sondern auch eure Unterstützung!

Wenn in den kommenden Wochen die Hit¬
lerjugend Mr ihre Zeitung wirbt io seid ihr
diejenigen an die mit in erster Linie der Ruf
ergeht . Ihr Eltern und Erzieher müßt willen.
waS eure Jugend denkt waS lle kühlt ihr
müßt willen welche Ideale ihr heilig sind!
Wie wolltet ihr sie sonst inS Leben geleiten?
Unser Volk braucht nicht nur die Beieitianng
der Widerstände zwischen Masten und Par»
teien sondern eS braucht auch jene Gemein¬
samkeit im Denken der Generationen die di«
Weitergabe des edlen Gute ? der Vergangen-
heit verbürgt und um diese setzte aroße Ge¬

meinschaft zu schaffen, dazu ruft euch. Eltern
und Lehrer , die Zeitung der württembergi-
schen Hitlerzuoend ..Die ReichSsturm-
fahne ' l Reicht der Jugend die Hand , sie
wird sie mit Freuden ergreifen!

C. A. D r e w i tz.

Ausbildung der Landwirtschafts-
lebrlinge und Sungbauern

Nach den Grunddestimmungen des Reichs-
nährstandes über die Ausbildung des männ¬
lichen bäuerlichen und landwirtschaftlichen
Nachwuchses erfolgt die praktische Ausbildung
des gesamten bäuerlichen und landwirtschaft-
lichen Nachwuchses im ganzen Reich nach ein-
heitlichen Gesichtspunkten . Es sind zu unter¬
scheiden: a ) die bäuerliche Werkausbildung mit
der „bäuerlichen Werkprüfung " (Jungbauern,
vrüsung ) , b) die landwirtschaftliche Werlaus-
oildung mit der „landwirtschaftlichen Werkprü-
fung " (Lehrlingsprüfung ) als Abschluß.

Während die bäuerliche Werkprüfung frei¬
willig ist, müssen sich in Zukunft der landwirt-
schaftlichen Werkausbildung und «Prüfung un¬
terziehen : 1 alle zukünftigen Diplomlandwirte
und alle zukünftigen staatlich geprüften Land-

wtrte , 2. alle zukünftigen landwirtschaftlichen'
Gutsbeamten , 3. alle diejenigen , die später
selbst Landwirtschaftslehrlinqe ausbilden wol-
len . 4. alle zukünftigen Siedler.

Bestehen die vorstehend unter Ziffer 1—4
aufgeführtcn Personen die bäuerliche Werk¬
prüfung , so sind sie von der landwirtschaftlichen
Werkausbildung und -Prüfung befreit.

Die nächste Prüfung für Jungbauern und
Lehrlinge findet Ende Lenzing (März ) oder
Anfang Ostermond (April ) statt . Zur Prüfung
werden in Zukunft nur Personen zugelassen,
die ihre Werkausbildung bei anerkannten Lehr-
Herren erhalten haben . In der Landesbauern¬
schaft Württemberg ist die Anerkennung von
Lehrherren in Vorbereitung . In der Ueber-
aangszeit (1935 und 1936) erfolgt die Zulas¬
sung zur Prüfung in Anlehnung an die seit-
herigen Bestimmungen.

Demzufolge können Jungbanern und Land¬
wirtschaftslehrlinge nach Beendigung einer
mindestens zwesiährigen praktischen Lehrzeit
zur Prüfung zugelassen werden , sofern sie bas
18. Lebensjahr zurückgelegt und Jungoauerv
möglichst die beiden Kurse einer landwirt-
schaftlichen Werkschule (Landwirtschaftsschule)
mit Erfolg besucht haben . Die geforderte zwei¬
jährige Lehrzeit muß tunlichst rn einem , jedoch
in nicht mehr als zwei Betrieben erfolgt sein.
Bauern « und Landwirtssöhne sollen mindestens
ein Jahr ihrer Lehrzeit in einem fremden Be¬
trieb praktisch tätig gewesen sein. Ausnahmen
von diesen Bestimmungen können aber in be¬
sonderen Fällen zugelassen werden.

Die Anmeldungen zu der Prüfung müssen
bis zum 25. Hornung (Februar ) ds. Js . bei
der Landesbauernschaft Württemberg , Haupt¬
abteilung II , Stuttgart -W., Marienstraße 33,
erfolgen.

Biehpreise . Gaildorf:  Ochsen u . Stiere
126—370. Kühe 80- 470 . Rinder und Jung-
oieh 70—285 RM . je Stück.

Schweinepreise . 8 udwig 8 burg : Milch-
schweine 17—24 NM . — Spaichingen:
Milchschweine 15—18.50 RM . - Weh in-
gen:  Milchschweine 16—22 RM . je Stück.

Fruchtpreise . Aalen:  Kernen 10.43. Wer-
zen l0 .60—ll .40. Gerste 10.00—11.00. Hase,
8.30 —11.50 NM . ie Zentner.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt v. 19. Febr
Zufuhr : 13 Ochsen. 16 Bullen . 16 Kühe . 55
Kinder . 204 Kälber . 3 Schafe . 849 Schweine.
Preise kür I Psd . Lebendgewicht : Ochsen a
l . 33- 35. a 2. 31- 32 5; Bullen a 34—35.
b 80- 83: Kühe a 25 b 20- 21 r 13- 17;
Rinder a 35 - 37 . b 32—34 e 31; Kälber b
43—46. e 39—42 d 85—38 : Schweine b 51
bitz 52. k 50—51 p 48—50 g 42- 47 Pfg.
Marktverkauf : Großvieh und Kälber mäßig
belebt . Schweine kanalam.

Die geburtenreichste Gemeinde im Deut¬
schen Reich ist das Dorf Steinbcck unweit von
Tecklenburg . Hier kommen alljährlich aus
1000 Einwohner 44 Geburten . Im letzten
Jahr erblickten in Steinbeck 71 Kinder das
Licht der Welt , denen nur 11 Todesfälle
gegenüberstehcn.

Calw , 21. Februar 1S35.

Unsere liebe, gute

Maria
ist gestern nach kurzem, schwerem Leiden im 9. Lebensjahr wohlvorbereitet

,n di° Lmgd -U Schm-,z:
Familie PH . Freudenmann

Beerdigung : Samstag nachmittag 2 Uhr.

Mit Wirkling vom 1. Januar 1935 wurde der Staats¬

anzeiger in den „Stuttgarter NS . - Kurier ' über-

gejührt . Dadurch wurde der „Stuttgarter NS .-Kurier'

amtliches Verkündigungsblatt der württembergischen

Staatsregierung und sür alle unentbehrlich , die sich

für den genauen Wortlaut der Gesetze. Verordnungen

und Erlaße interessieren müssen.

Durch die Mehrleistung kein Mehrpreis!

öiWig» Immer«»dring!Gewinn!

in Kisllkulter - unä Düngemittel tür
Odersmt Lslv unä dlsgolä sn recte-
xevsnäte , ruvarlSssige Herren mit
guten Verdinciunxea von erstklsssi-
ßem slten IVertz ru vergeben . I. o k-
nenäer llrverd - Keine IsZer-
üdernsbme.

^rißedote emstl . Interessenten
unter U . 4L »n «lle Oescksits-
stelle «iieser ölstles.

SIN klUttüea Platte

rettl lvre Mnavi-
keit ela. veim Ae
bei rcdleclitm 6e-
Mklmilg aiik Ae
üittemWerblinglli

iler lageveiliills
eerMlev.

Cl»n>er Lledelüranz
^  Heute abend

General-
versamnilmg
Saalba « Weiß

Stelzen
BalladenstSnder
Schemel
Küchentifch«
Hocker
Blumenkrippen
Kinderttschle

. . . mit Bank
verkauft
Slyreiuttmeisler Schaidle

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen dar versteigert Freitag,
22 . 2. , tz Ahr in Unterreichen»
bach : 1 Faß mit ca. 250 Liter Most.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Serichtsvollzieherstelle.

Verkaufe zirka 26 Zentner

Heu
Fra « Reinhardt Wtw ., Echmieh

klslrst « ^
KeeZmuozss»

Postkarte»

tertigt preiswert , n «llea.»elttlllSgek'M
SiMniclieiÄ cilr

! >iuck «lle QesckSltsstelle äer
l , 8ctovgrrvs >ä -V/gcbt" nimm!

, L'. mlar un» DrucknulÜLs« an.

Hiirliwrel„Morrer SSttrsu"
Samstag , clsn 23 . stsdruar , '/,8Utzr absncts

VroVer ksrelUnw-vsU
bllltzsrss in clsr ^rsitagsusgads unct pstakatausvang

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 2S. Februar 1S3K, im Gast¬
haus zum „Hirsch " in Liebelsberg siattsindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladen

Ott » Süffel
Sohn des Karl Süffel , Schreinermeiller , Weil im Dorf

Emma Hauselmaun
Tochter des Karl Hanselmann , Bauer , Liebelsberg

Kirchgang 1 Uhr in Neubulach

v«« -auro
krsmo - wasen

Lrvat - tvtl « / Reparaturen
Beekea / 8clilku «cks

Dunkler

Tannenhonig
wird von Bienenzüchter gesucht,
dessen eigener Vorrat sür die Kund¬
schaft nicht ausreicht . Aeußerste An¬
gebote von Kollegen unter M .B . 83
an das Kontor ds . Blattes erbeten.

Sommerliche

z-oderz-Zimmer-
Wollllling

aus 1. April zu vermieten.
Bifchofstraße 36

cnr. wlrlmaler
lNarckaulkvriusivtar

kisoliokotr . 8 Dal . 38 8

Empfehle jeden Freitag von
11 Uhr ab

skische ZM-fundel«
in bekannter Güte , das Stück K ^

Josef Link , Lederstratzelk

Seefische SZL
heule srisch-cingclroffcn bei

EHerMss, Mark!»
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